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Die Zivilverteidigung
in Dänemark
Von Erik Schultz,
Direktor des Königlich Dänischen Amtes für Zivilverteidigung

Wir widmen, einer Tradition unserer Zeitschrift folgend, die
diesjährige ausländische Sondernummer der dänischen Zivilverteidigung.

Wir verdanken die Unterstützung, die wir für die Zusammenstellung

dieser Nummer erhalten haben, Herrn Direktor Otto
Petersen vom dänischen Zivilverteidigungsverband, mit dem der
Schweizerische Bund für Zivilschutz und die Redaktion schon seit
vielen Jahren gute und fruchtbare Beziehungen pflegen.

Die Redaktion

-«-r"

ft
ERIK SCHULTZ

Wie die meisten übrigen Länder baut auch Dänemark

dieser Jahre seine Zivilverteidigung auf.
Das dänische Zivilverteidigungsgesetz datiert vom
1. April 1949. Wir stehen somit seit 13 Jahren mitten
im Aufbau.

Geographische Voraussetzungen
Wenn ich einen Eindruck davon geben soll, wie

wir eine Lösung der Zivilverteidigungsprobleme
versucht haben, ist es notwendig, zunächst auf einige
geographische Voraussetzungen hinzuweisen, die in
hohem Masse die Organisation der dänischen
Zivilverteidigung kennzeichnen müssen.

Dänemark ist ein kleines Land. Es hat einen
Flächeninhalt von 43 000 kirr — ist also ein wenig
grösser als die Schweiz — und eine Einwohnerzahl
von 4,6 Mio gegen die 5,5 Mio der Schweiz. Das Land
besteht aus der schmalen Halbinsel Jutland (mit
einer Breite von 50 bis 175 km) sowie einer Anzahl
grösserer und kleinerer Inseln. Die grösste Insel ist
Seeland (7500 km2), an deren Ostküste die Hauptstadt
Kopenhagen mit 1,2 Mio Einwohnern oder rund
einem Viertel der gesamten Bevölkerung des Landes
gelegen ist. Für grössere Evakuierungen innerhalb
der Landesgrenzen Dänemarks gibt es also nur
beschränkte Möglichkeiten.

Die dänische Landschaft ist ein offenes, hügeliges
Tiefland. Im Gegensatz zur Schweiz und unsern
Nachbarländern Norwegen und Schweden haben wir
keinen felsigen Grund und sind folglich nicht in der
Lage, dieselbe rationelle Lösung der Schutzraumfrage

zu erreichen, wie es in den erwähnten Ländern
möglich ist, wo Schutzräume — jedenfalls in
bedeutendem Umfange — in die Felsen gesprengt werden
können.

Dänemark liegt in unmittelbarer Nähe des Eisernen
Vorhanges mit einer Mindestentfernung zwischen
der dänischen Südküste und ostdeutschem Hoheitsgebiet

von 35 km. Diese Tatsache, in Verbindung
damit, dass der grösste Teil Dänemarks vom Meer
umgeben ist, schafft für den Warndienst der
Zivilverteidigung besondere Probleme.

Militärische Voraussetzungen
Dänemarks Mitgliedschaft bei der Nato

kennzeichnet die militärischen Voraussetzungen, welche

die Grundlage für die Planung der dänischen
Zivilverteidigung bilden.

In erster Linie bedingt die geographische Lage
Dänemarks an den Ausfallstrassen der Ostsee die
militärischen Voraussetzungen der Zivilverteidigung.
Sie sind zweifellos für Dänemark anders gelagert als
z. B. für die Länder des amerikanischen Kontinents.
Wir ziehen selbstverständlich die Möglichkeit der
Anwendung von Kernwaffen der Megatonnenklasse
gegen dänisches Hoheitsgebiet in Betracht.
Kriegshandlungen gegen dänisches Gebiet werden aber
vermutlich vor allem auf eine schnelle Okkupation des
Landes abzielen, um u. a. die Kontrolle der Ausfallstrassen

der Ostsee in die Hand zu bekommen. Die
Wahrscheinlichkeit von Angriffen mit konventionellen

Waffen und kleineren taktischen Kernwaffen
ist daher für grösser anzusehen als alles verheerende
Angriffe mit Megatonnenbomben.
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